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335. Senatssitzung am 18. Dezember  2013 Genehmigt in der 336. Senatssitzung 

am 15. Januar 2014. 

 

 
 
 
 

Ergebnisprotokoll 

 

 

über die erweiterte Sondersitzung des Senats der Universität Siegen am 18. Dezember 2013 

 

 

 

Teilnehmer:  siehe anliegende Anwesenheitsliste 

 

 

Außerdem anwesend:  weitere Hochschulmitglieder 

 

 

Beginn:   14:05 Uhr 

 

Ende:  16:40 Uhr 

 

Tagungsort: Senatssaal 

 

Protokoll:  Fr. Weiß (Tel. -4863) 

 

 

 

Der Rektor eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass die Einladung ordnungsgemäß ergangen ist.  
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Sodann legt der Senat die Tagesordnung wie folgt fest: 

 

 
Öffentlicher Teil 
 
 
TOP   1 – Referentenentwurf zum Hochschulzukunftsgesetzes (HZG)  
      hier: Stellungnahme  
 
TOP   2 – Berichte  
 
TOP   3 – Verschiedenes 
 
 

______________________________________ 
 
 
 
 
 
Öffentlicher Teil  
 
TOP   1 – Referentenentwurf zum Hochschulzukunftsgesetzes (HZG)  
                hier: Stellungnahme 
 
Der Rektor begrüßt die Anwesenden, insbesondere den Bürgermeister der Stadt Siegen, Herrn 
Steffen Mues. 
 
Einleitend erläutert er die Standpunkte der LRK und der HRK zum neuen Hochschulzukunftsge-
setz (HZG). 
 
Sodann stellt er die wesentlichen Änderungen des HZG anhand der anliegenden Folien vor (An-
lage 1). 
 
Es werden einzelne Stellungnahmen vorgetragen.  
 
Herr Deiseroth teilt mit, dass die Vorsitzenden der Hochschulräte eine gemeinsame Stellung-
nahme zum HZG abgeben würden. Er betont, dass er seine Stellungnahme als Gast im Senat 
abgebe und nicht als Mitglied des Hochschulrates. Sowohl die vorgesehene ausschließliche Be-
setzung des Hochschulrates durch externe Mitglieder als auch der Eingriff in die Finanzautono-
mie durch die Neuregelungen im HZG, mache den Hochschulrat insgesamt entbehrlich. Durch 
die Wiedereinführung der engen Anbindung an das MIWF sei der Bestand der kleineren Univer-
sitäten in Gefahr.  
 
Herr Naumann berichtet als Sprecher des Senats, dass der Senat über das HZG unter Einbe-
ziehung  aller Statusgruppen beraten habe. Es sei beabsichtigt, eine eigene Stellungnahme zum 
HZG abzugeben. Der Senat stehe der stärkeren Steuerung durch das MIWF offen gegenüber. 
Kritikpunkte seien  

• die fehlende Stärken- und Schwächenanalyse im Rahmen einer Evaluation des Hoch-
schulgesetzes,  

• unklare, auslegungsbedürftige Begriffe,  
• das Personal der Universitäten sollte zur Sicherung der Arbeitsplätze wieder Landesper-

sonal werden,  
• der Rektor dürfe nicht Vorgesetzter des Kanzlers sein,  
• die Möglichkeit des Ministeriums, den Universitäten das Promotionsrecht abzusprechen,  
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• keine Zustimmung des Senats zum Hochschulentwicklungsplan, zum Entwurf des Hoch-
schulvertrages und zum Wirtschaftsplan Die Stimmengleichheit von Senat und Hoch-
schulrat in der Hochschulversammlung sei schwer praktizierbar.  

• Die Wahl der Präsidiumsmitglieder solle im Senat erfolgen.  
• Die ¾ Mehrheit für die Abwahl eines Mitglieds des Präsidiums nach § 17 Absatz 4 HZG 

sei nicht erforderlich. Die bisherige 2/3 Regelung sei ausreichend.  
• Keine vorgesehene Beteiligung des Senats in Berufungsverfahren. 

 
Aus der Versammlung wird angeregt, die in dem Entwurf enthaltene Kritik zu einer selbstkriti-
schen Analyse zu nutzen. 
 
Herr Rujanski teilt mit, dass die Studentenwerke in NRW mit vielen Änderungen, die das Studie-
rendenwerksgesetz enthält, nicht einverstanden seien. Die Geschäftsführer der Studierenden-
werke, die Vorsitzenden der Verwaltungsräte sowie die Präsidenten des Verbandes der 
Studentenwerke in Deutschland würden eine entsprechende Stellungnahme abgeben.  
Insbesondere sei eine Ausweitung der Eingriffs- und Kontrollrechte des MIWF als Aufsichtsbe-
hörde nicht erforderlich.  
 
Herr Hopmann erklärt, die Regelungen zur Anwesenheitspflicht würden von den Studierenden 
positiv gesehen. Zusammen mit der neu hinzugefügten Aufgabe der Hochschulen, Onlinelehr-
angebote zu entwickeln, dürfe dies jedoch nicht dazu führen, dass sich die Hochschulen zu 
Fernuniversitäten entwickeln.  
Herr Hopmann begrüßt die Einführung der Stimmenparität im Senat, kritisiert aber, dass weiter-
hin wichtige Entscheidungen beim Hochschulrat lägen, vor allem, da dieser nunmehr vollständig 
durch Externe besetzt sei.  
 
Herr Schäder teilt mit, dass die Landespersonalrätekonferenz der wissenschaftlichen Personal-
räte eine Stellungnahme zur Änderung des HZG abgeben werde. Wichtiges Anliegen der wis-
senschaftlichen Personalräte sei die Rückführung der Beschäftigten in den Landesdienst zur 
Sicherung der Arbeitsplätze. Die Aufnahme des Grundsatzes der “Guten Arbeit“ sei positiv. Der 
darin enthaltene Grundsatz gute Arbeitsverträge abzuschließen, müsste jedoch nach Meinung 
der Personalräte stärker im Gesetz verankert werden.  
 
 
Frau Heinrich berichtet, dass die Landeskonferenz der Gleichstellungsbeauftragten der Hoch-
schulen und Universitätsklinika des Landes NRW eine Stellungnahme abgeben werde.  
Es sei zu begrüßen, dass das HZG nunmehr mehr Möglichkeiten zur Verwirklichung der Gleich-
stellung eröffne. Insbesondere könne mit dem Kaskadenmodell die Frauenquote angemessen 
festgelegt werden.  
Durch die Abschaffung der Voraussetzung eines abgeschlossenen Hochschulstudiums zur 
Wahrnehmung der Funktion der Gleichstellungsbeauftragten könne in Zukunft die tatsächliche 
fachliche Eignung und Befähigung hinsichtlich der Aufgabenerfüllung berücksichtigt werden. Zu 
begrüßen sei auch die klare Aufgabenverteilung hinsichtlich der zentralen und dezentralen 
Gleichstellungsbeauftragten und die Stellvertretungsregelung der zentralen Gleichstellungsbe-
auftragten in den Fakultäten.  
 
Der Rektor bittet die Senatsmitglieder um zeitnahe Mitteilung, ob eine gemeinsame Versendung 
der Stellungnahme des Senats mit den weiteren Stellungnahmen der Hochschule, gewünscht 
sei.  
 
 
TOP   2 – Berichte 
 
Herr Klein berichtet:  
 
• Die Tagung der Fachverbünde für das Praxissemester, zu der das Zentrum für Lehrerbildung 

eingeladen hatte, habe am 13. November 2013 stattgefunden.  
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• In der Steuergruppe Lehre seien Themen des Qualitätsmanagements in Bezug auf Lehr-
amtsstudiengänge diskutiert worden.  

 
• Eine Arbeitsgruppe bereite zur Zeit die Teilnahme an der Qualitätsoffensive Lehrerbildung 

vor. 
 
• Im Rahmen des NRW- und Deutschland-Stipendienprogramm erhielten in diesem Jahr 78 

Studierende Unterstützung, hinzu kämen 2 Studierende, die mit Stipendien und Förderungen 
aus dem hochschuleigenen Stipendienprogramm des Studienförderfonds Siegen e.V. unter-
stützt würden. 

 
 
Herr Haring Bolivar berichtet: 
 
Die Gesellschaft der Freunde und Förderer der Universität Siegen e.V. würde zeitnah die Aus-
schreibung für ein Stipendium in Höhe von 1.600 € im Monat im Rahmen der Exzellenzförde-
rung veröffentlichen. Es sei geplant, das Stipendium zunächst für die Dauer von zwei Jahren für 
ein Promotionsvorhaben zu vergeben.  
 
 
Herr Mannel berichtet:  
 
über den Stand der Revision der zentralen Einrichtungen ZESS und figs. 
 
 
Der Kanzler berichtet: 
 
• Es habe Finanzzuschüsse für neue Geräte aus dem Innovationsfond des Landes NRW ge-

geben.  
 
• Das Wissenschaftszeitarbeitsgesetz würde novelliert. Insbesondere sei bei einer befristeten 

Beschäftigung im Rahmen von Drittmittelprojekten eine stärkere Koppelung der Befristungs-
dauer an die Laufzeit des Drittmittelprojektes vorgesehen.  

 
• Die Sanierung des Unteren Schlosses soll noch im Januar 2014 beginnen. Die Übergabe 

des Kreisklinikums sei für August 2014 vorgesehen. 
 
 
Der Rektor berichtet: 
 
• von der HRK-Mitgliederversammlung am 19. November 2013,  

-  dass sie sich gegen die Planungen im Land Schleswig-Holstein den Fachhochschulen 
 das Promotionsrecht zu verleihen, ausgesprochen habe. 
-  dass sie Empfehlungen zur weiteren Umsetzung der Europäischen Studienreform in 
 Deutschland abgegeben habe. Sie habe sich für den Bologna-Prozess ausgesprochen, 
 aber auch Kritik geäußert. 
-  dass weitere Themen „MOOCs und die Online-Learning-Entwicklung an Hochschulen“ 
 sowie das „HRK-Rahmenabkommen über die Hochschulzusammenarbeit mit Südafrika“ 
 gewesen seien.  
 

• Am 21. November 2013 habe in Berlin das 4. Forum „Leadership in der Lehrerbildung“, das 
im Rahmen der Veranstaltungsreihe, die von der Stiftung der deutschen Wirtschaft in Koope-
ration mit der Robert Bosch Stiftung organisiert wird, stattgefunden. Thema dieses Forums 
sei das Kompetenzaufbaumodell für Pädagogische Führungskräfte, das die Initiative „Studi-
enkolleg –Stipendien für Lehramtsstudierende“ zusammen mit dem Institut für Bildungsma-
nagement und Bildungsökonomie der Pädagogischen Hochschule Zug, Zentralschweiz 
entwickelt habe. 
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• Es habe ein Gespräch zwischen den Staatssekretären des MSW und des MIWF zur Lehrer-
bildung stattgefunden. Beide Staatssekretäre hätten sich grundsätzlich für die Möglichkeit 
ausgesprochen, auch die Lehramtsstudiengänge in die Systemakkreditierung einzubezie-
hen. Für den Übergang vom Bachelor- in das Masterstudium solle je nach Qualifikation eine 
sehr zeitnahe Möglichkeit eröffnet werden. Eine Novellierung des LABG sei für das nächste 
Jahr geplant. Es sei geplant, für die Prüfungsämter zum Haushaltsjahr 2015 Mittel bereit zu 
stellen. 

 
• Die Ausschreibung zur Qualitätsoffensive Lehrerbildung würde zum Jahreswechsel erwartet.  
 
• Herr Univ.-Prof. Dr. Ing. Markus Böhm sei am 21. November 2013 unerwartet verstorben.  
 
• Der Gründungsrektor Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Artur Woll sei 90 Jahre alt geworden. 
 
• Der Jahresempfang des Rektorats sei hochkarätig besucht und erfolgreich organisiert wor-

den. 
 
• Die DFG habe die Förderung des Graduiertenkollegs „Imaging New Modalities“ um weitere 

viereinhalb Jahre auf die maximale Laufzeit von neun Jahren verlängert.  
 
• Das Diversity Projekt an der Universität Siegen sei angelaufen. Es habe eine entsprechende 

Auftaktveranstaltung gegeben. 
 
Weiter berichtet der Rektor über die erfolgten Berufungen. 
 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte berichtet: 
 
• Die Gleichstellungskommission habe sich für das Kaskadenmodell ausgesprochen.  

 
• Die Laufzeit der Frauenförderpläne ende am Ende des Jahres. In Kürze würde ein Informati-

onsschreiben zur Fortschreibung versendet. 
 

• In Zusammenarbeit mit dem AStA sei die Veranstaltungsreihe „Sexismus in Werbung und 
Medien – frauenfeindliche Diskriminierung oder gesellschaftliche Normalität?“ entstanden, 
die am 07. November 2013 begonnen habe und immer an einem Donnerstag von 18 Uhr bis 
20.00 Uhr stattfinde. 
 
 

Der AStA berichtet von der AG Zivilklausel, an der alle Statusgruppen teilgenommen hätten.   
 
 
TOP   3 – Verschiedenes 
 
Es wird auf die schlechte Beleuchtung und den fehlenden Winterdienst auf dem behelfsmäßigen 
Schotterparkplatz hingewiesen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
(Rektor)        (Protokollführerin) 
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